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Die Stimme der Beschäftigten und die Sicherung 
von Sozialstandards in globalen Lieferketten
Eine Einführung

Thomas Haipeter, Markus Helfen, Christine Üyük

Workers’ Voice in globalen Lieferketten

Beim Einsturz des Rana-Plaza-Gebäudes in Bangladesch, in dem fünf Tex-
tilfirmen für den europäischen Markt produzierten, starben am 24. April 
2013 mehr als 1.100 Menschen, über 2.400 wurden verletzt. Die Arbeits-
bedingungen bei Foxconn, einem Apple-Zulieferer in Shenzhen, erlebten 
viele Beschäftigte als so drückend, dass 2010 in kurzer Zeit zehn von ihnen 
Selbstmord begingen. »Konfliktdiamanten« finanzieren nicht nur zahlrei-
che Kriege in Afrika – sie werden häufig von Kindern in moderner Sklave-
rei geschürft.

Anders als früher lässt uns all das in Deutschland aber nicht länger un-
berührt: Die Situation der Beschäftigten in den Ländern des globalen Südens 
bekommt deswegen viel Medienaufmerksamkeit, weil sie viel mit unserem 
Leben hier zu tun hat: Gemeinsam ist diesen ausbeuterischen Arbeitsverhält-
nissen und Rechtsverletzungen nämlich, dass sie Teil globaler Lieferketten 
sind, deren Endprodukte wir konsumieren. Globale Lieferketten bestim-
men die Produktion einer Vielzahl von Gütern und Dienstleistungen des 
täglichen Bedarfs; sie sind aus unserem Alltag nicht wegzudenken. Damit 
wird die Durchsetzung von Sozialstandards entlang der Lieferkette zu 
unserem Problem.

Unter Sozialstandards verstehen wir nach Werner Sengenberger (2004) 
alle Regeln und Rechte, die Beschäftigte schützen, beteiligen und fördern. 
Dazu gehören Regeln des Arbeits- und Gesundheitsschutzes, das Verbot 
von Zwangs- und Kinderarbeit sowie Diskriminierung am Arbeitsplatz, aber 
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auch Ansprüche auf sozialstaatliche Sicherung, berufliche Entfaltungsmög-
lichkeiten und Gleichstellung. Sozialstandards schließen auch individuelle 
und kollektive Rechte ein: das Recht der Beschäftigten, sich gewerkschaft-
lich zu organisieren, genauso wie die Vertretung durch Gewerkschaften in 
Kollektivverhandlungen, um Tarifverträge abzuschließen.

Der vorliegende Band setzt hier an und versammelt Beiträge, die die 
Einbindung der Beschäftigten im Sinne von Beteiligung und Mitsprache – 
kurz: Workers’ Voice – bei der Durchsetzung von Sozialstandards in glo-
balen Lieferketten untersuchen. Die Beiträge bieten ausgewählte Ergeb-
nisse aus dem Projektcluster »Sicherung sozialer Standards« des von der 
Hans-Böckler-Stiftung geförderten Forschungsverbundes »Die Ökonomie 
der Zukunft«. Das Buch gibt so wichtige Hinweise darauf, wie eine erfolg-
reiche Umsetzung des Lieferkettengesetzes gelingen kann.

Zu diesem Zweck fragen wir: Auf welche Weise und mit welchen Mög-
lichkeiten können Arbeitnehmer*innen ihre Interessen an Sozialstandards 
in multinationalen Unternehmen und den von ihnen organisierten Wert-
schöpfungsketten zum Ausdruck bringen und in einem zweiten Schritt 
auch durchsetzen?

Zur Beantwortung dieser Leitfrage lohnt es, zunächst einen Blick auf 
globale Lieferketten zu werfen und deren Bedeutung für die Einhaltung 
von Sozialstandards zu beleuchten.

Globale Lieferketten entstehen aus grenzüberschreitenden Vertragsbe-
ziehungen zwischen Unternehmen auf verschiedenen Wertschöpfungsstu-
fen auf dem Weg zum Endprodukt, d. h. von den Stufen der Rohstoffge-
winnung und der Herstellung von Vorprodukten bis hin zur letzten Stufe, 
der Auslieferung von Fertigwaren am Markt. Treiber sind multinationale 
Unternehmen, die ihre Produktionsaktivitäten an Unternehmen in ande-
ren Regionen und Länden verlagern und so ihre Zulieferbeziehungen neu 
ausrichten. Dies geschieht vor allem mit dem Ziel, Kosten zu senken – auch 
Arbeitskosten.

Trotz ihrer Bedeutung für die Struktur der Weltwirtschaft sind Liefer-
ketten und ihre Entwicklung im öffentlichen Diskurs lange Zeit kaum 
wahrgenommen worden. In Deutschland galt, geprägt von der Debatte um 
den Standort Deutschland seit den 1990er-Jahren, das Augenmerk zumeist 
der Frage der Konkurrenzfähigkeit deutscher Standorte im internationalen 
Wettbewerb und der Gefahr für Arbeitsplätze und Wohlstand. Die Frage 
nach der Qualität von Arbeitsplätzen in der Lieferkette und damit auch die 
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Frage nach den Sozialstandards, die außerhalb Deutschlands für Arbeit in 
der Lieferkette gelten, spielte kaum eine Rolle.

Diese Vernachlässigung sozialer Standards ist, die einführenden Bei-
spiele haben es gezeigt, inzwischen einem verstärkten Interesse am Thema 
Lieferketten gewichen. Das liegt vor allem an zwei Entwicklungen: der Co-
rona-Pandemie und dem Lieferkettengesetz.

In der Corona-Pandemie wurde die Zerbrechlichkeit verzweigter Lie-
ferketten offenbar, als Teile und Produkte nicht geliefert werden konnten, 
weil entfernte Fabriken geschlossen blieben und Transportwege blockiert 
waren. Offensichtlich stimmte die Wahrnehmung nicht, dass jede Produk-
tion beliebig auf dem Globus verschiebbar ist. Zugleich zeigte sich, dass 
es auch aus Unternehmenssicht vorteilhaft sein kann, in Deutschland zu 
produzieren, d. h. in einem Land, für das gemeinhin angenommen wird, 
dass die Sozialstandards vergleichsweise hoch sind.

Zudem wurden in der Pandemie soziale Verwerfungen deutlich. Dazu 
gehörten »Peitschenschlageffekte«, wonach geringfügige Schwankungen in 
den verkauften Beständen einzelner Marken- oder Handelsunternehmen 
zu großen Veränderungen der Bestellmengen führen, die ihrerseits von den 
Lieferanten große Anpassungen der Produktionsmenge verlangen. Ein Bei-
spiel für dieses Phänomen war in der globalen Bekleidungsindustrie zu be-
obachten: Der Einbruch der Bestellungen wurde von den Textilfabriken im 
globalen Süden mit Entlassungen »abgefedert« – oder erheblichen Lohn-
einbußen bei bereits sehr niedrigen Löhnen (Anner 2022).

Die Pandemie wirkte nach Scheper und Vestena (2020) wie ein »Brenn-
glas«, in dem die Defizite in der Umsetzung von Sozialstandards in Liefer-
ketten tatsächlich global zutage traten. So zeigte sich während der Pande-
mie, dass die Einhaltung von Sozialstandards in der Lieferkette nicht nur 
ein Problem entfernter Länder ist. Schlaglichtartig wurden in Deutschland 
die Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen in der deutschen Fleisch-
wirtschaft öffentlich: mangelnder Arbeits- und Hygieneschutz, überlan-
ge Arbeitszeiten, Werkverträge und Leiharbeit und eine unzureichende 
Unterbringung von ausländischen Beschäftigten (Kohte/Rabe-Rosendahl 
2020). Diese Missstände haben den Gesetzgeber auf den Plan gerufen, der 
mit dem Arbeitsschutzkontrollgesetz ab 2021 die besonderen Werkver-
tragsarrangements in der Fleischwirtschaft beschränkt hat.

Die zweite Entwicklung neben der Pandemie war politischer Natur, 
nämlich die Vorbereitung und Verabschiedung des deutschen Lieferketten-
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gesetzes (in voller Länge: »Gesetz über die unternehmerischen Sorgfalts-
pflichten in Lieferketten«, auch Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz [LkSG], 
Deutscher Bundestag 2021). Grundgedanke des Lieferkettengesetzes ist die 
gesetzliche Verpflichtung multinationaler Großunternehmen, für die Ein-
haltung der Sozialstandards in ihrer Lieferkette Sorge zu tragen. Die Ein-
haltung dieser Verpflichtung wird überprüft, Verstöße können mit Stra-
fen sanktioniert werden (siehe im Detail Scheper/Vestena/Sorg/Zajak in 
diesem Band). Das Lieferkettengesetz wurde im Juli 2021 vom Bundestag 
verabschiedet und trat zum 1.1.2023 in Kraft.

Die Debatte zwischen Parteien, Gewerkschaften, Arbeitgeberorganisa-
tionen und Nichtregierungsorganisationen um das Für und Wider des Lie-
ferkettengesetzes brachte die Sozialstandards in globalen Lieferketten ins 
Rampenlicht. Deutschland steht mit diesem Ansatz politischer Regelung 
nicht allein: Lieferkettengesetze wurden in Europa bereits in Großbritan-
nien, Frankreich, den Niederlanden und Norwegen verabschiedet. Zudem 
liegt der Entwurf einer Richtlinie der Europäischen Union zu Lieferketten 
vor.

Nicht mehr nur bei gewerkschaftlichen und zivilgesellschaftlichen Akti-
vist*innen, sondern auch im Handeln internationaler Organisationen (ILO, 
OECD, UNCTAD, EU) haben die weltweiten Probleme bei der Durchset-
zung von Sozialstandards in der Lieferkette eine neue Dringlichkeit. Sie 
können nun auch in keiner Chefetage mehr ignoriert werden.

Zumindest zwei bislang unbeantwortete Fragen werden die Umsetzung 
des Lieferkettengesetzes dennoch begleiten. Erstens: Was wird aus dem 
Nebeneinander von Sozialklauseln in Handelsverträgen, unternehmensbe-
zogenen Selbstverpflichtungen, Vereinbarungen der Sozialpartner*innen 
wie globale Rahmenabkommen oder Zertifizierungen? Diese staatlichen, 
privaten und gesellschaftlichen Einzelinstrumente und Initiativen stehen 
bislang unverbunden nebeneinander (Haipeter et al. 2021).

Hier sind das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, das 
Wirtschaftsministerium und das Arbeitsministerium gefordert, eine Bün-
delung der Kompetenzen mit einer verstärkten Kooperation mit den Stake-
holdern zu verbinden, um so die Schlagkraft für die Durchsetzung der So-
zialstandards zu erhöhen. Auf der Website des Bundesamts für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle zeichnen sich die Umrisse einer konkreten Umset-
zung ab, die auch die Arbeitsteilung mit dem Wirtschafts- und Arbeitsmi-
nisterium regelt.
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Noch wichtiger aber ist die zweite Frage: Wie genau können die Arbeit-
nehmer*innen als Expert*innen in eigener Sache Einfluss auf die Sozial-
standards in den Unternehmen entlang der Lieferkette nehmen, um ihre 
Arbeitsbedingungen zu verbessern?

Nach dem Lieferkettengesetz sind zunächst die Unternehmen gefordert, 
ihre Politik und Strategie umzustellen. Es stellt sich also zuvor die Frage: 
Woher sollen eigentlich die Informationen kommen, auf deren Grundlage 
Missstände erkannt werden können? Es liegt nahe, die Beschäftigten und 
ihre Vertretungen direkt einzubeziehen, da sie die Verletzungen grundle-
gender Sozialstandards unmittelbar erfahren und so Ideen äußern können, 
wo und wie Abhilfe geleistet werden kann. Hilfreich zur Aufdeckung von 
Missständen durch die Beschäftigten können dabei neue informationstech-
nologische Möglichkeiten sein (Helmerich/Raj-Reichert 2021; Scheper/
Vestena/Sorg/Zajak in diesem Band) – wobei aber auch die damit verbun-
denen Risiken abzuwägen sind (Klausner/Heimstädt/Dobusch in diesem 
Band).

Workers’ Voice in Lieferketten beschränkt sich aber nicht darauf, eine 
Informationsquelle für die Aufdeckung von Missständen zu sein. Die Be-
schäftigten haben weiter gehende materielle und soziale Ansprüche an ihre 
Arbeit und die Bedingungen, unter denen sie erbracht wird. Daher sind 
die Beschäftigten und ihre Vertretungen auch als vollwertige und zentrale 
Partner in den Unternehmen zu beteiligen; sie sind eine Quelle von Wissen 
und Kompetenz, auf die die Unternehmen nicht verzichten können.

Folglich sind die Beschäftigten bei der Aufgabe der Sicherstellung so-
zialer Standards auf verschiedenen Ebenen – am Arbeitsplatz, im Betrieb 
und im Unternehmen – und in verschiedenen Formen – etwa durch direk-
te Mitsprache, durch frei gewählte Betriebsvertretungen und in kollektiven 
Verhandlungen – einzubeziehen und zu beteiligen.

Eine grenzüberschreitende Verbindung dieser vielfältigen Stimmen aus 
verschiedenen Ländern und verschiedenen Unternehmen entlang von glo-
balen Lieferketten erfordert wiederum die Zulassung und Unterstützung 
einer ebenso grenzüberschreitenden Organisation der Beschäftigten, sei es 
in Form von globalen Gewerkschaftsverbänden, sei es in Form von trans-
nationalen Interessenvertretungen in multinationalen Unternehmen wie 
Europäischen oder Weltbetriebsräten oder Netzwerken aus Gewerkschaf-
ten und Nicht-Regierungsorganisationen. Kurz: Die Beschäftigten brau-
chen eine Stimme, und dies auf vielen Ebenen.
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Dieser kurze Blick auf das Potenzial von grenzüberschreitender Wor-
kers’ Voice zeigt zugleich eine Schwäche im deutschen Lieferkettengesetz 
auf: Dieses sieht nämlich eine geregelte Einbeziehung dieser vielfältigen 
Formen von Workers’ Voice nicht vor. Die einzige dazu getroffene Rege-
lung lautet, dass der Wirtschaftsausschuss, der nach dem Betriebsverfas-
sungsgesetz in Unternehmen über 100 Beschäftigte vorgesehen ist, über 
die Einhaltung der Sorgfaltspflicht zu unterrichten ist (Artikel 4 des LkSG 
ändert dafür das Betriebsverfassungsgesetz § 106 Abs. 3).

Dies schafft zwar eine wichtige Informationsbasis für die deutschen 
Interessenvertretungen; doch gehen mit dieser Regelung weder direkte 
Mitbestimmungsrechte einher, die die Arbeitnehmerseite geltend machen 
könnte, noch wird geklärt, wie die Stimme der Beschäftigten entlang der 
Lieferkette – also auch aus anderen Ländern – einbezogen wird. Ohne eine 
ausdrückliche Beteiligung der Beschäftigten und ihrer Vertretungen ist 
nicht zu erwarten, dass das Lieferkettengesetz die Einhaltung oder gar Ver-
besserung der Sozialstandards erreichen wird.

Bevor wir die hier versammelten Beiträge im Detail vorstellen, möchten 
wir zur weiteren Einführung in das Thema zunächst ein Schlaglicht auf das 
Thema Lieferketten aus der Perspektive der sozialwissenschaftlichen Litera-
tur werfen und dabei die in der Forschungsliteratur genutzten Begrifflich-
keiten erläutern. Des Weiteren werden wir die Hintergründe der Verletzung 
von Sozialstandards in globalen Lieferketten näher beleuchten und kurz die 
vielfältigen Ansätze grenzüberschreitender Arbeitsregulierung darstellen.

Globale Lieferketten in der Forschung

Mit dem Begriff der globalen Lieferkette können verschiedene Forschungs-
stränge aus der Soziologie, den Wirtschaftswissenschaften und der Wirt-
schaftsgeografie verknüpft werden (Lee 2010; Fischer 2020). Diese multidis-
ziplinäre Literatur befasst sich u. a. mit Formen der »Labour Governance« 
von globalen Wertschöpfungsketten (z. B. Anner 2021) und Fragen des öko-
nomischen und sozialen »Upgradings« in den Ländern des Südens, also 
der Aufwertung von Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen in globalen 
Wertschöpfungsketten (z. B. Gereffi/Korzeniewicz 1990).

Lieferketten werden vor allem in der wirtschafts- und sozialgeografi-
schen Literatur meist mit anderen Begriffen belegt wie »Wertschöpfungs-
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ketten« (Gereffi/Humphrey/Sturgeon 2005) oder »Produktionsnetzwerken« 
(Henderson et al. 2002; Coe/Dicken/Hess 2008; Yeung/Coe 2015). In der 
öffentlichen Debatte werden die Begriffe zum Teil synonym verwendet, 
doch verbergen sich dahinter unterschiedliche theoretische Ansprüche.

Wertschöpfungsketten werden als grenzüberschreitende Verknüpfung 
einzelner Schritte der Produktion von Gütern und Dienstleistungen zwi-
schen unterschiedlichen Unternehmen verstanden. Diese Verknüpfung 
wird häufig von einem sogenannten Leitunternehmen, etwa den großen 
Markenherstellern oder Handelsketten, initiiert und gesteuert. Eine wich-
tige Leistung dieses »Wertschöpfungsketten«-Ansatzes besteht darin, meh-
rere Typen von Wertschöpfungsketten danach zu unterscheiden, wie stark 
die Koordinierung der Lieferketten durch Leitunternehmen ausfällt bzw. 
wie groß die Autonomie und die Machtressourcen der Zulieferer in den 
jeweiligen Lieferbeziehungen sind (Gereffi/Humphrey/Sturgeon 2005).

Das Konzept globaler Produktionsnetzwerke wurde in kritischer Ab-
grenzung dazu entwickelt: Wertschöpfungsketten, so das Argument, legen 
den Blick zu stark auf ökonomische Aspekte, liefern keine ausreichende 
Erklärung für die Dynamik globaler Produktion und schenken der politi-
schen Dimension der sozialen Beziehungen in den Lieferketten zu wenig 
Aufmerksamkeit. Der Begriff der Produktionsnetzwerke hebt im Gegen-
satz Verflechtungen zwischen den am Produktionsprozess beteiligten 
Unternehmen, gesellschaftlichen Stakeholdern und dem Staat hervor 
(Yeung/Coe 2015).

Für diesen Band haben wir uns entschieden, vor allem den Begriff »glo-
bale Lieferketten« prominent zu verwenden – was allerdings eine Verwen-
dung anderer Begrifflichkeiten in den einzelnen Beiträgen dieses Bandes 
nicht ausschließt. Mit der Verwendung des Begriffs »globale Lieferketten« 
wollen wir die Relevanz des Begriffs in der Debatte rund um das deutsche 
Lieferkettengesetz unterstreichen.

Der deutsche Gesetzgeber verwendet eine weite Definition der Liefer-
kette, die die mittelbaren Zulieferer einbezieht und auch inländische Lie-
ferbeziehungen im Blick hat. Im Lieferkettengesetz bezieht sich der Begriff 
der Lieferkette »auf alle Produkte und Dienstleistungen eines Unterneh-
mens. Sie umfasst alle Schritte im In- und Ausland, die zur Herstellung 
der Produkte und zur Erbringung der Dienstleistungen erforderlich sind, 
angefangen von der Gewinnung der Rohstoffe bis zu der Lieferung an den 
Endkunden und erfasst 1. das Handeln eines Unternehmens im eigenen Ge-
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schäftsbereich, 2. das Handeln eines unmittelbaren Zulieferers und 3. das 
Handeln eines mittelbaren Zulieferers.« (Deutscher Bundestag 2021, S. 2961, 
LkSG § 2 Abs. 5)

Hintergründe der Verletzung sozialer Standards

Die Regulierung von Arbeit findet auch heute noch ganz überwiegend in-
nerhalb der Grenzen des Nationalstaates statt. Durch nationale Gesetzge-
bung, Gewerkschaften, Kollektivverträge und weitere Beteiligungsrechte 
im Betrieb können die Beschäftigten im globalen Norden – zumindest im 
Prinzip – Einfluss nehmen auf die Arbeitszeit, die (Mindest‑)Entlohnung 
oder die Umsetzung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes.

Für die Länder des globalen Südens, wohin die Produktion von den 
Leitunternehmen aus dem globalen Norden oft verlagert wird, gilt dies nur 
eingeschränkt: Hier werden die individuellen und kollektiven Sozialstan-
dards häufig nur rudimentär eingehalten. Aufgrund der schwachen Wirt-
schaft geht es in der staatlichen Wirtschaftspolitik in vielen dieser Länder 
weniger darum, die Einhaltung von Sozialstandards in den Betrieben zu 
gewährleisten, als darum, für die Leitunternehmen aus dem globalen Nor-
den ein attraktiver Liefer- und Produktionsstandort zu sein. In Verbindung 
mit der starken Konkurrenz zwischen vergleichbaren Ländern um Investi-
tionen besteht deshalb die Gefahr eines Unterbietungswettbewerbs (»race 
to the bottom«).

Durch politische Maßnahmen, die häufig im Widerspruch zur Einhal-
tung von Sozialstandards stehen, sollen möglichst kostengünstige Arbeits- 
und Beschäftigungsbedingungen für die Unternehmen hergestellt werden, 
um Produktion und damit Arbeitsplätze ins Land zu holen (Herr et  al. 
2020, siehe auch den Beitrag von Herr/Teipen/Gräf in diesem Band). Bei-
spiele dafür sind die Sonderwirtschaftszonen, die einige Länder, darunter 
China und Indien, eingerichtet haben und die Sonderregelungen bei Steu-
ern, Zöllen und den gesetzlichen Arbeitsstandards aufweisen.

Unternehmen, die als Zulieferunternehmen in die globalen Lieferket-
ten eingebunden sind, stehen unter dem Druck, die Forderungen der End-
hersteller und Großkunden nach schneller, flexibler und kostengünstiger 
Produktion zu erfüllen. Hierauf reagieren die Zuliefererbetriebe mit nied-
rigen Löhnen, Steigerung der Arbeitsintensität, atypischen Arbeitsverhält-
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nissen, langen Arbeitszeiten, kurz: mit struktureller Gewalt, aber auch mit 
physischer und psychischer Gewalt – und indem sie die Organisierung der 
Beschäftigten behindern.

Die Durchsetzung von Sozialstandards wird zusätzlich durch die Kom-
plexität globaler Lieferketten erschwert. Seit der Jahrtausendwende hat die 
Ausgliederung einzelner Produktionsschritte und Tätigkeiten aus vormals 
integrierter Herstellung einen weiteren Schub erfahren. In Verbindung mit 
der Verlagerung ins Ausland schafft dies verzweigte und zergliederte Liefer-
ketten (Gereffi 2010; Koos/Kattermann 2020) – was vom BDA als Argument 
gegen die Übernahme verpflichtender Verantwortung genutzt wird (vgl. 
BDA 2021, S. 1). Für die Gewerkschaften bedeutet die Unübersichtlichkeit 
der Lieferketten eine zusätzliche Herausforderung: Sie müssen sich jenseits 
ihrer Kernexpertise – Arbeitsbeziehungen in Deutschland – einen Überblick 
über Struktur und arbeitspolitische Auswirkungen im Ausland verschaffen.

Zudem sind komplexe Lieferketten in der Regel mit einer breit ausdiffe-
renzierten Gewerkschaftslandschaft entlang der Lieferkette verbunden. So 
sind in einer globalen Lieferkette Gewerkschaften unterschiedlicher Natio-
nen, Sektoren und Branchen mit jeweils unterschiedlicher Mitgliederzahl 
und politischer Ausrichtung anzutreffen (Helfen/Fichter 2013; Hübner 
2015). In einigen Ländern des globalen Südens sind die Gewerkschaften 
zudem eher schwach und stark zergliedert.

Auslagerung, Verlagerung, Standortkonkurrenz und Zergliederung 
der Lieferkette stellen Gewerkschaften also vor die Herausforderung, trans-
nationale Solidarität in globalen Lieferketten zu organisieren und sich um 
die Einhaltung sozialer Standards zu kümmern.

Ansätze grenzüberschreitender Arbeitsregulierung

Spätestens seit Mitte der 1990er-Jahren hat sich ein komplexer »Public-Pri-
vate-Policy-Mix« (Weiss 2013) entwickelt, d. h. ein vielgestaltiges Gemisch 
aus privaten, gesellschaftlichen, staatlichen und internationalen Ansätzen 
zur Durchsetzung der Sozialstandards in der Lieferkette (Anner 2021).

Seit den 2000er-Jahren haben in diesem Gemisch vor allem die soge-
nannten privaten Initiativen den Ton bestimmt. Private Initiativen – wie 
beispielsweise Codes of Conduct, also selbst gesetzte Verhaltensregeln  – 
werden häufig von Unternehmen angewendet, die soziale Verantwortung 
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übernehmen und das nach außen zeigen wollen. Dies geschieht meist im 
Rahmen der Nachhaltigkeitsberichterstattung von Unternehmen.

Im Idealfall lassen die Unternehmen dazu Befragungen in Form von 
Audits bei Zulieferunternehmen durchführen, mit denen sie versuchen, 
Verletzungen sozialer Standards zu erheben. Auch wenn diese Initiativen 
der Unternehmen häufig als bloße Absichtserklärungen kritisiert werden, 
haben sie sich teilweise zu fortgeschrittenen Verfahren sozialer Auditierung 
entwickelt.

Diese Entwicklung ist in einzelnen Branchen nicht ohne Wirkung ge-
blieben. So lässt sich feststellen, dass sich in einigen Lieferketten, gerade 
der Textilindustrie mit ihrer weitreichenden Auslagerung der Herstellung in 
den globalen Süden, die Kontrolle von Sozialstandards durch Auditierungen 
verbessert hat. Allerdings sind viele Probleme nach wie vor ungelöst, vor al-
lem mit Blick auf freie Gewerkschaftsgründungen und Tarifverhandlungen 
(Haipeter et al. 2021). Zudem ist unklar, ob und wie in den Auditierungen 
auch die Stimme der Beschäftigten als Informationsquelle über Verletzun-
gen sozialer Standards zu Worte kommt.

Neben diesen privaten, von den Unternehmen unternommenen Initia-
tiven und Aktivitäten existieren auch Instrumente, die auf der Zusammen-
arbeit zwischen Unternehmen und mehreren Stakeholdern beruhen. Dazu 
gehören transnationale Vereinbarungen, die zwischen mehreren Unterneh-
men und mehreren Stakeholdern – wie Gewerkschaften, Nicht-Regierungs-
organisationen und Regierungen – ausgehandelt werden (Ashwin et al. 2020).

Die zwei prominentesten Beispiele für solche Multistakeholder-Ini-
tiativen beziehen sich auf die Textilindustrie in Bangladesch. Sowohl der 
»Accord on Fire and Building Safety in Bangladesh« (Accord) als auch die 
»Action Collaboration Transformation«-Initiative (ACT) sind nach dem 
Einsturz des Rana-Plaza-Gebäudes in Bangladesch im Jahr 2013, der mit sei-
nen vielen Todesfällen als einschneidende Erfahrung die Gefährdung von 
Arbeitsstandards in Lieferketten offenbarte, ins Leben gerufen worden. 
Die Initiativen unterscheiden sich aber hinsichtlich ihrer Verbindlichkeit 
und der beteiligten Akteure – und dem Stellenwert, der in ihnen der Stim-
me der Beschäftigten beigemessen wird.

Im Vergleich zu diesen wenigen Multistakeholder-Initiativen weisen 
Instrumente, die bilateral zwischen Unternehmen und Arbeitnehmerver-
tretungen vereinbart werden, eine weit größere Verbreitung auf. Dies gilt 
vor allem für globale Rahmenabkommen, die auf freiwilliger Basis vor-
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nehmlich zwischen multinationalen Unternehmen und globalen Gewerk-
schaftsverbänden abgeschlossen werden.

In globalen Rahmenabkommen haben die Beschäftigten schon deshalb 
eine Stimme, weil sie von ihren Repräsentanten in Gestalt der globalen 
Gewerkschaftsverbände initiiert und ausgehandelt wurden. Aktuell finden 
sich solche Vereinbarungen in gut 100 Unternehmen, doch ist die Qualität 
der Regelungen gerade mit Blick auf Form und Umfang der Einbeziehung 
der Workers’ Voice unterschiedlich – wobei sich feststellen lässt, dass die 
Regelungsqualität steigt (siehe die Beiträge von Kirsch/Puhl/Rosenbohm 
und Casey/Fiedler/Delaney in diesem Band).

Zugleich versuchen die globalen Gewerkschaftsverbände, die Zusam-
menarbeit und Kooperation mit den nationalen Gewerkschaften auf trans
nationaler Ebene zu stärken. Dies geschieht in Form transnationaler 
gewerkschaftliche Netzwerke, die teilweise mit dem konkreten Ziel einge-
richtet werden, ein globales Rahmenabkommen auszuhandeln, und die in 
einigen Fällen von den Unternehmen anerkannt werden (Davies/Williams/
Hammer 2011). Die Netzwerke weisen in ihrer Form und in der Art und 
Weise der Einbeziehung der Beschäftigten bei der Einhaltung von Sozial-
standards große Unterschiede auf (Bourque et al. 2021).

Einige bilaterale Vereinbarungen zielen überdies auf die Einrichtung 
von Weltbetriebsräten ab (Emons et al. 2021). Über diese Initiativen hin-
aus kooperieren Gewerkschaften und globale Gewerkschaftsverbände ver-
stärkt mit Konsumenten und Nicht-Regierungsorganisationen. Gemein-
sam durchgeführte Kampagnen richten sich dabei nicht mehr nur allein 
an die Leitunternehmen, sondern zum Teil auch direkt an deren Zulieferer 
(Amaeshi/Osuji/Nnodim 2008).

Sowohl die privaten als auch die bilateralen und die Multi-Stakeholder-
Initiativen basieren zumeist auf den Sozialstandards, die von transnationa-
len Organisationen ausgearbeitet wurden. Dies gilt für die Definition der 
industriellen Menschenrechte durch die Konventionen der Internationalen 
Arbeitsorganisation (IAO, engl. ILO), aber auch für die daraus abgeleiteten 
Prinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen – 
beispielsweise im UN Global Compact – und für die Leitsätze für multi-
nationale Unternehmen der Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD).

Handelsabkommen, die zwischen Staaten abgeschlossen werden, ent-
halten teilweise eine Bezugnahme auf diese Sozialstandards. Die UN-Leit-
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prinzipien und die OECD-Leitsätze zielen dabei explizit auch auf die so-
ziale Nachhaltigkeit in der Lieferkette ab (Emons et  al. 2021, siehe auch 
Beitrag von Emons/Fulda/Klengel in diesem Band).

In Deutschland hat der Versuch eines staatlich koordinierten Dialog-
prozesses zwischen multinationalen Unternehmen und verschiedenen Sta-
keholdern zur Umsetzung der UN-Leitprinzipien einen wichtigen Impuls 
für die Einführung eines Lieferkettengesetzes gegeben. So wurde im Jahr 
2016 ein Nationaler Aktionsplan eingesetzt, der die Umsetzung der Prinzi-
pien bei deutschen Großunternehmen prüfen sollte (BMAS 2020). Ein bun-
desweites Monitoring der Unternehmen mit mehr als 500 Beschäftigten 
zeigte, dass die Selbstverpflichtung der Unternehmen nicht funktionierte 
(Auswärtiges Amt 2020) – eine gesetzliche Lösung, das stand schon im Ko-
alitionsvertrag der Großen Koalition, wurde nötig.

Die Beiträge in diesem Band

Die Beiträge behandeln zum einen den Erkenntnisstand hinsichtlich der 
»Governance« von globalen Lieferketten, zum anderen beleuchten sie die 
Potenziale und Risiken aktueller Entwicklungen aus unterschiedlichen 
Perspektiven und Forschungsdisziplinen. Eine Gemeinsamkeit der Bei-
träge ist ihre zukunftsorientierte Ausrichtung. Sie zeigt sich daran, dass 
die Beiträge soziale und technologische Innovationen im Zusammen-
hang mit der Beteiligung von Beschäftigten betrachten. Zudem machen 
die Beiträge deutlich, wie unternehmensbezogene Formen der grenz-
überschreitenden Arbeitsbeziehungen durch das Zusammenspiel von 
unterschiedlichen Beteiligten unterstützt werden können, wenn sie die 
Partizipation und Einbeziehung der Beschäftigten in den Vordergrund 
rücken.

Gegliedert ist der Sammelband in drei Themenblöcke. Der erste Block 
setzt sich mit globalen Abkommen auseinander, wie sie von multinationa-
len Unternehmen mit weiteren Akteuren abgeschlossen werden. Da globa-
le Abkommen einen zentralen Ansatzpunkt der transnationalen Arbeits-
regulierung darstellen, ist der Blick auf die Entwicklung und Umsetzung 
dieses Instrumentes besonders aufschlussreich.

Anja Kirsch, Carolin Puhl und Sophie Rosenbohm bilanzieren den ak-
tuellen Stand der globalen Rahmenabkommen, sowohl mit Blick auf die 
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quantitative als auch die qualitative Entwicklung dieser Art von Vereinba-
rungen. Sie fragen, welche Regelungen zur Umsetzung in die Praxis in den 
Rahmenabkommen enthalten sind und inwiefern sich diese Regelungen 
auch auf die Lieferkette erstrecken.

Zwei wichtige Befunde: Erstens enthält die Gesamtheit der Abkommen 
eine Fülle von Maßnahmen zur Umsetzung der in den Texten benannten 
Arbeitsstandards, bei denen die Gewerkschaften explizit eingebunden sind. 
Diese Maßnahmen schließen aber erst in wenigen Fällen die Lieferkette 
mit ein.

Zweitens zeigt sich, dass die Entwicklung globaler Rahmenabkom-
men in Bezug auf die Gesamtzahl globaler Unternehmen zwar stagniert, 
gleichzeitig aber bei den fortlaufenden Vereinbarungsprozessen eine qua-
litative Vertiefung der Vereinbarungstexte festzustellen ist: Neu ausgehan-
delte Vereinbarungen beinhalten nun neben der Aufzählung von Sozial-
standards wie den ILO-Kernarbeitsnormen häufiger Prozessnormen, also 
Regelungen, die die Umsetzung und Überwachung der Abkommen selbst 
regeln und dabei auch die Einbeziehung der Stimme der Beschäftigten in 
entsprechenden Verfahren sicherstellen.

Untermauert wird dieser Befund durch die Betrachtungen von Cathe­
rine Casey, Antje Fiedler und Helen Delaney, die sich die Implementierung 
von globalen Rahmenabkommen deutscher Unternehmen im asiatisch-
pazifischen Raum und Faktoren, die ihre Umsetzung beeinflussen, näher 
ansehen.

Aus ihrer Sicht leisten die Rahmenabkommen einen Beitrag dazu, so-
ziale Innovationen bei der Beteiligung von Beschäftigten anzustoßen, etwa 
erste Kollektivverhandlungen oder Konsultationen mit den Beschäftig-
ten – und zwar auch, wenn landesspezifische Besonderheiten wie das lokale 
Arbeitsrecht oder kulturelle Normen dem entgegenstehen. Die Unterschie-
de zwischen den untersuchten Fallunternehmen verweisen auf die beson-
deren Herausforderungen, solche Innovationen in der Mitbestimmung vor 
Ort zu verwirklichen.

Ein zweiter Block an Beiträgen befasst sich mit der Frage der Verbin-
dung von informationstechnologischen Neuerungen und der Durchset-
zung von Sozialstandards in Lieferketten. Hier geht es um die Chancen 
und Risiken, die mit der Nutzung verbunden sind.

Christian Scheper, Carolina Vestena, Christoph Sorg und Sabrina Zajak 
zeigen, wie sogenannte digitale »Worker Voice Tools« dabei helfen können, 
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die Vorschriften des Lieferkettengesetzes mit Leben zu erfüllen. Konkret 
betrachten die Autor*innen Möglichkeiten und Grenzen, im brasiliani-
schen Kaffeeanbau mithilfe digitaler Lösungen eine wirksame Beteiligung 
der betroffenen Beschäftigten entlang weit verzweigter Lieferketten zu in-
itiieren.

Einerseits können digitale Beschwerdewege direkte Kanäle öffnen, die 
Datensammlung und Risikobeurteilung ermöglichen, andererseits besteht 
die Gefahr, dass die Instrumente eingesetzt werden, um die Verantwortung 
für die Einhaltung von Sozialstandards an den Beginn der Lieferkette in 
den globalen Süden zu verschieben, statt Verletzungen zu verringern. Aus 
ihrer Betrachtung leiten die Autor*innen einen Katalog von Anforderun-
gen ab, den digitale Worker Voice Tools erfüllen sollten, damit sie einen 
Beitrag zur Durchsetzung der Beschäftigtenrechte und Sozialstandards 
leisten können.

Lukas Klausner, Maximilian Heimstädt und Leonhard Dobusch zeigen so-
wohl die Potenziale als auch die Risiken informationstechnischer Lösun-
gen für Workers’ Voice auf, indem sie die algorithmische Konfliktvorher-
sage durch die Auswertung von Daten der Sozialen Medien beleuchten.

Auch hier geht es um ein Dilemma digitaler Lösungen: Einerseits bieten 
Social-Media-Plattformen neue Möglichkeiten für Workers’ Voice, indem 
global verteilte Beschäftigte Standard- und Rechtsverletzungen auf eine 
Weise sichtbar machen können, die analoge Möglichkeiten der klassischen 
Interessenvertretung nicht bieten. Digitale Beschwerden und Hinweise auf 
Missstände können dann beispielsweise in Kampagnen einfließen oder von 
bestehenden Vertretungsgremien aufgegriffen werden.

Andererseits bieten bereits erste Unternehmen eine sogenannte »pre-
dictive risk intelligence« an, in der Daten von Social-Media-Plattformen 
ausgewertet werden, um Konflikte  – beispielsweise Arbeitsniederlegun-
gen – vorherzusagen. Es besteht die Gefahr, dass Whistleblower persönli-
che Nachteile erleiden, sodass sich die Verletzung von Beschäftigtenrechten 
auch im digitalen Raum reproduzieren kann.

Der dritte Block des Sammelbandes beschäftigt sich mit der Frage, 
welche Bedeutung globalisierten Lieferketten für die Durchsetzung welt-
weiter Arbeitsstandards zukommt, und gibt einen Überblick über die viel-
fältigen transnationalen Regelungen zur Umsetzung sozialer Standards 
und die Einflussmöglichkeiten der Beschäftigten auf ihre Gestaltung und 
Umsetzung.
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Hansjörg Herr, Christina Teipen und Helena Gräf nehmen eine Makro-
perspektive ein. Sie untersuchen, inwiefern die Einbindung in globale Lie-
ferketten im globalen Süden zu einem ökonomischen und sozialem Up-
grading führt – oder sogar für ein Downgrading verantwortlich ist. Aus 
ihren Forschungen zu den pandemiebedingten Krisenreaktionen in ein-
zelnen Standortländern der Automobilindustrie leiten sie ab, dass globale 
Initiativen ohne die Akteure vor Ort kaum Wirkungen zur Verbesserung 
entfalten können.

Die Autor*innen stellen in diesem Zusammenhang die zentrale Bedeu-
tung der lokalen Arbeitsbeziehungen heraus: Ohne gewerkschaftliche Or-
ganisation vor Ort gelingt es in den Ländern des Südens kaum, die aus der 
Einbindung in globale Lieferketten erwachsene ökonomische Integration 
auch in Initiativen zu einer Verbesserung der Sozial- und Arbeitsstandards 
umzumünzen.

Der Beitrag von Oliver Emons, Barbara Fulda und Ernesto Klengel schließ-
lich beleuchtet den rechtspolitischen Diskurs und die Vielfalt der Rege-
lungen, die zur Wahrung von Sozialstandards in der Lieferkette beitragen 
sollen. Er bietet einen Überblick über bisher entwickelte völkerrechtliche 
Normen sowie staatliche und private Regelungsansätze – von Richtlinien 
zu »Corporate Social Responsibility« über Transparenzvorschriften und 
globale Rahmenabkommen bis hin zur Lieferkettengesetzgebung.

Die Autor*innen untersuchen, mithilfe welcher Mechanismen die 
rechtlichen Instrumente wirksam werden können und inwiefern die Be-
schäftigten deren Gestaltung und Umsetzung beeinflussen können. Es 
zeigt sich, dass eine Lieferkettengesetzgebung andere Regelungsinitiativen 
nicht ersetzt, sondern ergänzt und stärkt. Der sich abzeichnende Mix legt 
eine Konsolidierung und Zusammenführung verschiedener Ansätze nahe, 
die den vielfach beklagten »regulatory gap« zwischen formaler Regelset-
zung und praktischer Umsetzung überwinden kann.

Die Beiträge dieses Bandes liefern einen Überblick über den aktuellen For-
schungsstand zur Durchsetzung von Sozialstandards in der Lieferkette. Sie 
zeigen, dass die dauerhafte Verbesserung der Situation nicht allein durch ein-
zelne Gesetze gelingen kann, so wichtig diese als Voraussetzung auch sind. 
Die Durchsetzung von Sozialstandards in der Lieferkette erfordert vielmehr 
die konkrete Umsetzung weiterer sozialer Innovationen und die Zusam-
menarbeit zwischen privaten, staatlichen und gesellschaftlichen Akteuren.
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Die politische, unternehmerische und gesellschaftliche Aufmerksamkeit 
für die Verletzung von Sozialstandards entlang der Lieferkette ist geweckt. 
Eine Verbesserung ist aber erst dann möglich, wenn die Stimme der Beschäf-
tigten gehört wird. Dafür zeigt dieser Band Handlungsmöglichkeiten auf.
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